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Die Konzeption von Ethernet-tauglichen Industrieverkabelungen erfor-
dert eine individuelle Analyse der Anforderungen in Bezug auf Verfüg-
barkeit und Umgebungsbedingungen. Sie unterscheidet sich deshalb 
maßgeblich vom Vorgehen bei Büroverkabelungen. Es empfiehlt sich 
eine eindeutige Einteilung in möglichst wenige, unbedingt schriftlich zu 
definierende MICE-Zonen.  ■ Dirk Wilhelm, Stefan Grüner

ie passive Netzwerkinfrastruktur ist 
längst ein wichtiger Bestandteil ge-
schäftskritischer Fertigungsprozesse 

der Industrie. Sie unterliegt seit der Einführung 
von Ethernet in Industrieanlagen einem starken 
Wandel. Besondere industrielle Anforderungen 
erfordern auch eine besondere Auswahl und 
professionelles Qualitäts-Monitoring von Ka-

Cabling im industriellen Umfeld

beln und Komponenten sowie eine ordnungs-
gemäße Verlegung, um die Verfügbarkeit der 
Produktionsprozesse zu gewährleisten. Neben 
einer fachkundigen Produktauswahl ist gewer-
keübergreifend auch die (elektro-) technische 
Infrastruktur insgesamt zu berücksichtigen, 
um elektromagnetische Störeinflüsse (EMV) 
auszuschließen und einen nachträglichen Pro-

Verkabelung von Ethernet-Netzwerken in Fertigungshallen und -linien (Teil 1)
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seit Jahren definiert ist, reicht demnach nicht 
aus. In der Verkabelungs-Standardisierung für 
industriell genutzte Gebäude prEN 50173-3 und 
für Fertigungslinien IEC61918 Ed.1 CD wurde 
deshalb mittlerweile der umfassende Begriff 
Umgebungsklasse oder auch MICE-Klasse (für 
Mechanical, Ingress, Climatic, Electromagnetic) 
eingeführt.
 Wie diese unterschiedlichen Umgebungen 
zu bewerten und kategorisieren sind, verdeut-
lichen die beiden Tabellen 1 und 2. Tabelle 1
enthält einen allgemeinen Überblick der Um-
gebungsklassifikation für anwendungsneutrale 
Kommunikationskabelanlagen an Standorten. 
Die Umgebungsklassifikation von industriell 

genutzten Gebäuden wird üblicherweise als 
M1I1C1E1 für Bürobereiche, M2I2C2E2 für leich-
te industrielle Umgebung sowie M3I3C3E3 für 
schwere industrielle Umgebung definiert. Dabei 
ist es grundsätzlich möglich, die Umgebungen 
einer Übertragungstrecke durch jede beliebige 
Kombination der MICE-Bezeichnung zu klas-
sifizieren, beispielsweise M2I1C3E1.
 Um zu verdeutlichen, welche Störquellen 
zu einer bestimmten Einteilung in der EMV-
Umgebungsklasse (EX–Klasse) führen, wurde 
in der Tabelle 2 ein normativer Auszug aus der 
IEC61918 Ed.1 CD abgebildet. Gewisse Umge-
bungen (etwa kerntechnisch, feuergefährdet, 
chemisch, explosionsgefährdet, Gefahr durch 

Tiere, Salznebel, Schweißperlen) verlangen 
weiterhin nach zusätzlichen Anforderungen, 
die über die oben in der MICE-Matrix genann-
ten hinausgehen (in der erwähnten Norm IEC 
61918 Ed.1 CD sind dazu bei Bedarf detaillierte 
Angaben zu entnehmen).

Anforderungen an Kabel und 
Komponenten im industriellen Umfeld

Neben den zuvor erwähnten abweichenden 
Umgebungsbedingungen stellen Anwender von 
Industrieverkabelungen auch grundlegend an-
dere Anforderungen an die Eigenschaften von 
Verkabelungen. Während in Büroumgebungen 
Wert auf Performance (Übertragungsbandbrei-
te) und einen dienstneutralen Aufbau gelegt 
wird, stehen für die Anwender im industriel-
len Umfeld insbesondere Themen wie Verfüg-
barkeit und Sicherheit oder auch schnelle und 
einfache Konfektionierbarkeit sowie Flexibili-
tät, etwa Schleppkettentauglichkeit, beim Ein-
satz im Vordergrund (siehe Tabelle 3).
 Die Art und Güte der Verkabelung spielt 
damit eine wichtige Rolle zur Realisierung der 
Nutzeranforderungen in der spezifischen Um-
gebung der Fertigung. Die unterschiedlichen 
Nutzeranforderungen einerseits sowie die un-
terschiedlichen Umgebungsbedingungen, de-
nen Verkabelungssysteme in Industrieumge-
bungen ausgesetzt sind andererseits, zeigen die 
Notwendigkeit zu einer differenzierten Betrach-
tung auf. Insbesondere die hohen Verfügbar-
keitsanforderungen zwingen dazu, sich intensiv 
mit der Qualität der Verkabelungskomponenten 
auseinanderzusetzen.
 In einer genauen Analyse und Bestandsauf-
nahme durch den Anlagenplaner muss zunächst 
ermittelt werden, welche Umgebungsbedingun-
gen in welchem Bereich der Fertigungshalle oder 
-linie vorliegen. Mithilfe der MICE-Kategorisie-
rung muss dann eine erste grobe Einteilung in 
Zonen erfolgen, wobei besondere Anforderun-
gen, die nicht in der groben MICE-Einteilung 
aufgeführt sind, ebenfalls berücksichtigt werden 
müssen. Nicht überall sind besondere Anforde-
rungen gegeben, die über die technische Spezifi-
kation von Standardprodukten hinausgehen, so 
dass hier Einsparungspotentiale vorhanden und 
zu evaluieren sind. Dennoch ist eine möglichst 
geringe Anzahl unterschiedlicher Zonen anzu-
streben, um eine weitgehende Standardisierung 
zu ermöglichen. Dadurch werden Fehler bei der 
Bestellung und der Installation, also der Hand-
habung einer Vielzahl unterschiedlicher Pro-
dukte, minimiert.
 Ebenso ist zunächst zu prüfen, ob durch 
weitere Maßnahmen wie Isolation oder Schutz 
durch Abstand zur Störquelle auf den Einsatz 
von Produkten mit besonderem Schutzgrad 

Vor der Auswahl sollte 
zuerst ermittelt werden, 
welche Umgebungsbe-
dingungen in welchem 
Bereich der Fertigungs-
halle oder -linie vorliegen
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Tabelle 2: Störquellen und deren Auswirkung auf die EMV-Umgebungsklasse (Ex-Klasse)

Störquelle Mögliche EMV-Umgebungsklasse (EX-Klasse)

Abstand 0,5 m Abstand 0,5 – 3 m

Schütze, Relais E
2

E
1

Hochfrequenzsender <1 W E
2 

- E
3

E
1 

- E
2

Hochleistungsmotoren E
3

E
2

Umrichterantriebe E
3

E
2

Induktionsöfen <8 MW E
3

E
2

Widerstandsheizungen E
2

E
1

Leuchtstofflampen E
2

E
1

Thermoschalter E
2 

- E
3

E
1

Hochfrequenzsender 
(TV/Rundfunk/GSM-Basisstationen) E

3 
bis 1 km

Tabelle 1: Umgebungsklassen in drei Stufen für vier Parameter

Parameter Umgebungsklassen

1 2 3

Mechanische Einteilung M
1

M
2

M
3

Einteilung nach Eindringen I
1

I
2

I
3

Klimatische u. chemische Eint. C
1

C
2

C
3

Elektromagnetische Einteilung E
1

E
2

E
3
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